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Sechs Zeichenstifte erkunden die Welt 
Handschrift «Zeit Zart Zeichnung» - In der neuen Ausstellung im Gasometer in Triesen sieht die Zeichnung im Mittelpunkt, Sechs Knnsilertnnen und 
Künstler gaben am Samstag einen ersten Einblick in ihr aktuelles Schaffen. 

I 
Die Kuristlor: Maria Bussmann. Werner Catty. Christian Geismayr, Barbara Geyer, Regina Marxer und Georg Vith, ii 'i' s" 	Martin Waich zusammen mit dm tBP-Lnndtagskondidaten Engen Nagcic. 

VON MONIKA KOHNE 

K
'ineswegs nut schwarz 
und weiss, sondern äus-
serst hunt, im Sinne von 
vie schIcht Ig 	<<tad 	koin 

plex, zeigt sich dem Betrachter das 
Wagnis, der Zeichnung eine eigene 
Plattform ci< hieten. «iii<' Zeichnung 
<Is autonomes Kunstwerk erlebt 
in der Kunstszene gerade eine Re-
naissaitce«, erklärte Petra liiichel, 
leiterin des Gasometers. Auf initi-
ative der ails Planken stammenden 
Künstlerin Barbara Gever stellen 
sechs herausragende Künsterinnen 
«und Kiinctler ihre aktuellen Werke 
ciii Verl i'tgting Allen gemeinsam 

ist die Arbeit mit dent Stift, doch 
ihre tierangehensweise ist so un-
terschiedlich, wie die Handschrift 
jedes einzelnen Menschen. Anstelle 
einer klassischen i,audatio beschrie-
ben Petra Büchel und Barbara Geyer 
ihren ganz persönlichen Zugang 
zu den verschiedenen Werken. Sie 
machten den Besuchern Mut, es ih-
nen gleichzutun. Klarinettist Edgar 
Itöscheler umrahmte die Eröffnung 
musikalisch. 

«Fliegende Blicke» 

Die grossformatigen Werke von Wer-
ner Casty erscheinen beinahe foto-
realistisch. Man glaubt den tiergsee. 
den G eruilahha tag bereits zu ken' 

rien. gäbe es diese Leerstellen nicht. 
Der Blick Iliegt hin und her. kann 

sich nicht festsetzen«, stellte Iliichel 
fest. Mit Bildschraffuren auf grun-
dierten Leinwänden im Grossformat 
erforscht Regina Marxer den Bild-
hintergrund. Die feinsten Grauab-
stufungen in ihren «Grundstücken» 
erinnern an die Flüchtigkeit von 
Sand oder Staub. «Will der Unter-
grund. der Urgrund weichen?«, frag-
te sich Künstlerkollegin Geyer. In 
langen Vitrinen sind einzelnen ge 
rahmten Bildern ist erstmals das in 
tlunderten kieinstformatigen Tusch - 
zeichnungen festgehaltene Jahr 
2000 des Künstlers Georg Vith zit 
sehen. Seit hilt') arbeitet er mit einer 

selbst konstruierten Camera Obscu-
ma, die er als Instrument der t-tenb-
achtung nutzt. «Das Abbild steht auf 
dem Kopf, Helles wird dunkel, Dunk-
les wird bell,', erklärte Geyer. Was 
hinter den einzelnen Bildern steckt. 
interessiert sicher nicht mir Kurato-
rin Biichel. Nähertreten ist gefor-
dert. 

Natur im Fokus 

Barbara Gevers beeindruckend ex. 
akte Naturstudien erforschen Trans-
formationnprozesse und arbeiten 
sich his in die feinsten Zellen vor. 
Christian Geismayr zeigt lose Blätter 
mit Zeichenstudien sind Einzelarttei-
ten. Beim genauen Bet machten fallen 

feinste Bruchstellen auf, die an 'ge-
räclelte» Schnittmusterbogen zum-
nerti. Maria Bussmann stellt die Se-
rie «Ich war nie in Japan» ast« und 
lädt auf einer acht Meter langen Fax 
rolle ztt einem fiktiven Waldspazier-
gang ein, »Wir hätten die Ausstel-
]fing auch Zeit Zart Natur nennen 
können. Denn die Natur begegnet 
tins in den Werken immer wiedet 
stellte Geyer abschliessend fest. 
Dankend verlieh sie dem Gasometer-
Team einen «Orden des Mitgelültl.s» 
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